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Tagesspiegel
Der Reichskanzler empfing die Berliner Vertreter de,

ÄL vandsmächke. um mit ihnen im Anschluß an die Linstel-
lung des passiven Widerstands über die innerpolitische Lag«
des Reichs zu sprechen.

Poincare wird bei der Eröffnung des Generalrcrks der
Mcas-epartemenk in Bar -le-Duc eine politische Rede Hollen.

Der Papst hat den Besuch des französischen Generals
Lastelnau empfangen.

Die neue Regierung in Spanien hat Me Geschworenen-
gerichle aufgehoben, da sie bestechlich gewesen seien.

Der Ansfchuh der amerikanischen Bankenvereinlgung er¬
klärte sich dagegen, daß die Regierung der Vereinigen Staa¬
ten sich von den europäischen Angelegenheiten kern hockt»».

Bekanntmachung
des WehrkreiskommandanLen

Uebertragung der vollziehenden Gewalt aus
den militärischen Befehlshaber

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten hat - er
Reichswehrminislerdie vollziehende Gewalt im Wehrkreis 5
IHessen-Tlassau, Reg Dez. Erfurt , Hohenzollern, Württem¬
berg, Baden, Hessen, Thüringen und Waldeck) dem General¬
leutnant Reinhardt für den Bezirk dieses Wehrkreises über¬
kragen.

Hiezu bestimme ich:
1. Sämtliche Behörden bleibe« in ihrer Tätigkeit. Der

Gang der Verwaltung bleibt unverändert.
2. Von der Bevölkerung erwarte ich, daß sie den etwa er-

sorderlich werdenden Anordnungen unbedingt Folge leiste!;
jeden Versuch, die öffentliche Ordnung und Ruhe zu stören,
werde ich unterdrücken. .

Der militärische Befehlshaber:
gez. Reinhardt,  Generalleutnant,

Befehlshaber im Wehrkreis 7 und Kommandeur
der 5. Division.

Familienleben und WertbeständigLeit.
Inflation , Stabilisierung der Mark , Goldwährung , Rog¬

gensteuer, wertbeständige Löhne. Währungsverfall , Erfassung
der Sachwerte, mit unbarmherziger Wucht Drängen sich solche
Worte und Vorstellungen in unsere Gedanken hinein und er¬
füllen gerade die Frauen , die sich in diesen Begriffsbezirken
heimatfremd fühlen, mit Grauen , und Entsetzen.

Was heißt es für zahllose Familienmütter , wenn dis
Zeitung ihnen die Kunde bringt , daß die Milch plötzlich
6200 000, die Butter 60 Millionen , das Einhertsbrot 8 Mil¬
lionen Mark kostet? Da das Einkommen des Mannes diesen
„Wettlauf mit dem Dollar" nicht mitmacht, wird die Milch¬
ration gekürzt — der Butterpreis interessiert nur noch kleine
Kreise unserer Bevölkerung — der Brotverbrauch muß ganz
erheblich eingeschränkt werden. Aber der Ehemann muß seine
Mahlzeiten haben, die Kinder brauchen nicht nur Gerichte,
sondern auch Nährwerte . Es beginnt das immer neue Rech¬
nen, wie das Mindestmaß von Lebensmitteln mit dem zur
Verfügung stehenden Gelde zu beschaffen ist. Jeder Gang
Mm Metzger, zum Kaufmann , zum Gemüsestand wird zur
2ual, und dieser Leidensweg muß an jedem Morgen von
neuem angeireten werden. Wenn glücklich eingekauft ist, was
sür den Tag reicht, dann geht im Hause das ängstliche Spähen
«n, daß die Gasflamme auch ja nicht Heller brennt , als unbe¬
dingt erforderlich ist, daß das elektrische Licht nur angedrehl
wird, wenn es sich nicht vermeiden läßt.

Sparsamkeit ist an sich gewiß nichts Beklagenswertes,
aber die Art von Sparenmüssen,  die uns durch die
Zahlenentwicklungder letzten Monate auferlegt ist, macht
kleinlich, vergrämt , verängstigt. Durch die Träume geht das
Sorgen, wie lange die Stiefelsohlen der Kinder noch halten
und was das nächste Besohlen kosten wird, geht das lieber-
lagen, wie das Winterzeug für die Kinder beschafft werden
kann, woher das Geld für die Kohlen und Briketts kommen
soll. Nein, das stolze Huttenwort „Es ist eine Lust zu leben"
Hot sichr»cchrüch für unzählige deutsche Menschen verkehr*
w das ohnmächtige Empfinden „Es ist eine Last zu leben."
. Das gilt gar nicht nur für die Familien mit sehr be¬
schrankten Mitteln . Es trifft auch auf benschen mit einem
Mtentsprechenden Einkommen zu. Welche Unruhe trägt allein
°>e „vorteilhafteste Anlage" des Geldes ins Haus ! Bringi

Hausherr eine größere Gehaltssumme einmal nach Hause,
uann gehts sofort in die verschiedenen Geschäfte, um Vorräte
awzukaufen. Zuerst wird die Speisekammer bedacht, dann
"'a Bekleidung, und in der Angst, daß die nächste Dollar-
antwicklung die einzelnen Gegenstände unerschwinglich macht,

wird manches erstanden, was nicht unbedingt erforderlich ist.
Oder es werden, weil man ihrer Wertbeständtgkeit traut,
nutzlose Dinge gekauft, nur um das Geld vor der Entwertung
zu retten. Ein paar Tage dauert zumeist die Freude über
den Besitz, dann setzen kritische Erwägungen ein, die sich ver¬
stärken, wenn das Bargeld durch die ersten großen Ausgaben
knapp wird. Nun hebt das Wehklagen an um die unvernünf¬
tige Einteilung und das Sorgen um das Beschaffen der
Mittel , die bis zum nächsten Gehaltsempsang wenigstens die
tägliche Ernährung sichern. Alle diese Gefühlswirren trägi
am tiefsten die Frau , und was ihr Gemüt bewegt, was ihre
Gedanken beschäftigt, strömt auf die Familie über, wirkt sich
in der Erziehung und in dem Beispiel aus.

Wir haben in unseren Schulen nicht nur körperlich, wir
haben auch geistig  unterernährte Kinder. Die Schule allein
kann nicht die ganze für das geistige und seelische Wachstum
erforderliche Kost verabreichen. Das Haus muh helfen. Wenn
aber dis tägliche Unterhaltung Preisklagen ausmachen, wenn
die Kinder nur von den Gegenwartssorgen , aber nichts mehr
von den unverlierbaren Gütern unserer Geistesschätzs und
unserer Naturschönheiten hören, dann verkümmert etwas in
Seele und Gemüt, was nie mehr zum Leben erweckt werden
kann, weil der Wachstumsboden unfruchtbar geworden ist.

In den ständigen Sorgen um das Gegenwärtige vergessen
wir das Zukünftige. Wir denken auch nicht daran , daß die
geistige Spannkraft der Hausmutter ebenso wichtig ist wie
ihre körperliche Leistungsfähigkeit.

Es wird sich niemand der Täuschung hingeben, daß eine
Markfestigung einen nachdrücklichen Preissturz bringt , oder
daß wir gar zu Friedenspreisen zurückkehren werden. Frie¬
densverhältnisse, wie sie in unserer ausschmückenden Erinner¬
ung leben, blühen uns und dem nachkommenden Geschlecht
nicht mehr. Aber es wäre schon unendlich viel gewonnen,
wenn ein gewisses Gleichmaß der Preise uns von der Unrast
der Zahlenangst erlösen würde . Wenn wir uns nicht mehr
bei jeder neuen Verteuerung in eine zunehmende Verbitterung
hineinsorgten.

Entbehrungen und persönliche Einschränkungen scheuen
die Frauen nicht — die heute noch sich berechtigt halten, eine
üppige Lebensführung in Selbstgenügsamkeit und oberfläch¬
licher Genußsucht zu führen, scheiden aus jeder ernsthaftenBetrachtung aus — sie haben es in den Kriegsjahren und
in der Nachkriegszeit zur wahren Künstlerschaft gebracht in
der Anpassung an immer neue Verhältnisse, in der Ein¬
stellung aus immer neue Voraussetzungen. Was aber für
viele untragbar geworden ist, das ist die Papiergeld-
Sintflut,  die alles ruhige Ueberlegen überschwemmt, alle
Deiche des klaren Bedenkens durchbricht. Wir müssen wieder
Münzen haben, die nicht aus dem Weg vom Hause bis zum
nächsten Laden an Wert einbüßen, wir wollen nicht mehr
vor jedem Morgen zittern, weil jeder Morgen unerschwing¬
liche Preise bringt. Wir brauchen nicht nur um der Wirt¬
schaft, sondern vor allem um der Menschen willen die Wcrt-
beftändiqkeit unseres Gelds. Gewiß kann sie allein uns nicht
wieder Ruhe, Ordnung und Frieden im Innern , Achtung
und Gleichberechtigungnach außen bringen. Aber die Vor¬
bedingung liegt darin.

Wenn das Hort Wahrheit werden soll, daß 5er Staat
die erweiterte Füllte ist, dann muß der Gesimdungsprozetz
auch bei der Familie beginnen. In das Familienleben muß
wieder inner« und äußer« Ruhe durch ein richtiges Ver¬
hältnis zwischen EinnahiMi und Ausgaben gebracht werden,
immer gesehen unter dem Gesichtspunkt der weitestgehenden
Rechnungtragung unserer finanziellen und politischen Ab¬
lage. Opfern soll jeder, und das Entbehren muß zur selbst¬
verständlich»« Bürgertugend werden. Aber Opfer und Ent¬
behrung müssen wieder einen Sinn haben, sie dürfen nicht
mehr hineingerissen werden in den Zahlentanmel der Devisen¬
spekulation und den Billionenehrgeiz der Geldscheinsabri-
kation. F . R.

Diktatur in Bayern
Einsetzung v. Kahrs als Generalslaatskommlssar

München, 27. Sept . Der Ministerrat hat gestern nach¬
mittag beschlossen, die vollziehende Staatsgewalt einem G e -
neralstaatskommissar  zu übertragen und in dieses
Amt den früheren Ministerpräsidenten, jetzigen Präsidenten
von Oberbayern , Herrn v. Kahr,  zu berufen. Durch Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten sind verschiedene Artikel der
Reichsverfassung, die die Freiheit der Person , der Versamm¬
lungen , der Presse usw. betreffen, aufgehoben, und auch für
Bayern werden die entsprechenden Bestimmungen der Lan¬
desverfassung zeitweilig außer Kraft gesetzt. Die Behörden
üben ihr : Tätigkeit weiter aus , haben aber den Anordnungen
des Staatskommissars Folge zu leisten, mit Ausnahme üer
Gerichtsbehörden. Der Kommissar ist berechtigt, Amtshand¬
lungen jeder Art vorzunehmen, P.eck.lsmiiiel leine An¬
ordnungen sind ausgeschlossen, auch kann er Schutzhaft,
Aufenthaltsbeschränkung usw. verfügen.

Bekanntmachung v. Kahrs
Eeneralstaatskommissar v. Kahr erläßt folgende Bekanni-

macbuna:

verbreitetste Zeitung i»
Oberamtsbezirk . — Ar>«
zeigen find daher von

bestem Erfolg.

»ar I«l°s. Auftrag « « trd t,t-
a«: Iei » rwähr SbiNl «« » n ><
»» wir « leine « ewShr »ask»
rb «m »« men , «ot Anzeige«
««er Reklame» tu d,st!»u» t«»
Xuegabei : »der au der ge¬
wünschte» Stell » erschein»
Au Füll » »»» höherer
i>alt besteht lei» Anspruch a>f
Siescrune »er Zeitung »der a>f
»Unzahl «», d. » k>ug »pr »tt «- .

Te'egramm -Adresie:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 8113.

97. Jahrgang
,Än" ernster Stunde übernehme ich, meiner vaterländi¬

schen Pflicht folgend, das Amt des Generalstaatskommissars
für Bayern . Meine Amtshandlungen werden getragen seist
von heißer Liebe zur bayerischen Heimta, zum deutschest
Wolke und zum großen deutschen Vaterland . Ich will mich
dabei stützen aus alle Kreise, die deutschen Stammes sind und
für ihr Vaterland , gleich mir , eintreten wollen gegen alle
vaterlandsfeindlichen Handlungen und gegen Widerstand
gegen meine Anordnungen , gegen die ich mit meinen Macht¬
mitteln rücksichtslos vorgehen werde."

Der Bericht knillings
München. 27. Sept . Im gestrigen Ministerrat berichtete

Ministerpräsident von Knill ing  über die Verhandlungen
der Ministerpräsidenten in Berlin . Er (Knilling) habe ganz
bestimmte Forderungen zur Bedingung gemacht und erklärt,
daß er sich auf den Willen der bayerischen Regierung , der
Koalitionsparteien und der großen Mehrheit des bayeri¬
schen Volks stützen könne. Die Einstellung des passiven Wider¬
stands solle als innere Angelegenheit des Reichs betrachtet
und dem Verband nicht amtlich mitgeteilt werden. Es sollte
die Bedingung gestellt werden, daß die Eingekerkerten frei-
gegeben und die Ausgewiesenen zurückgerufen werden. Als
beide Forderungen von den übrigen Ministerpräsidenten
abgelehnt  worden seien, habeer gefordert, daß mit der
Kapitulation wenigstens nicht die Erklärung verbunden
werde, daß die Reichsregierung zu weitere« Verhandlungen
mit Frankreich bereit sei. Auch diese Forderung wurde ab¬
gelehnt.

Die Betriebsräte Münchens beschlossen die Einberufung
von Betriebsrats -Vertretern aus ganz Bayern . Die „Münch.
Post" berichtet, der völkische Verband „Oberland" habe aus
Freitag früh 4 Uhr einen „Appell" in München angeordnet.
Fürst Karl Wrede  erläßt im „Völkische« Beobachter" einen
Ausruf an alle ehemaligen Kavalleristen, in Sturmreitrrab-
teilungen sich zu melden.

Erklärung der bayerischen Industrie
München, 27. Sept . Ein Aufruf des Vorstands des

bayerischen Industriellen - Verbands  besagt
die Vorgänge bezüglich des Ruhrgsbiets haben das Unglück
des deutschen Bolks gesteigert. Die bayerische Industrie be¬
tone in dieser Stunde die Treue zum Reich und ihre Opfer-
willigkeit. Aber alle Opfer seien zwecklos, solange nicht die
Grundursachen des deutschen Wirtschaftselends beseitigt wer¬
den, vor allem der achtstündige Arbeitstag , der Mangel au
Sparsamkeit in der Staats - und Gemeindeverwaltung und
im privaten Leben, die zu große Veamtenzahl, die Ueberzahl

-von Gesetzen und die überspannte Sozialgesetzgebung.
Die Errichtung der Diktatur ist in Bayern mit Ruhe oder

Befriedigung ausgenommen worden. Man atmet auf, daß
die Regierung einen entschiedenen Schritt unternommen hat,
um die Ordnung im Lande zu sichern.

Ausnahmeverordnung des Reichs¬
präsidenten

In der Nacht zum 27. September wurde eine Verordnung
des Reichspräsidenten veröffentlicht, die auf Grund des Art.
48 Abs. 2 der Reichsverfassung zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für alle Reichsgebiete
bestimmt, daß die Artikel 114, 115, 117, 118, 129 rmd 153
der Reichsverfassung bis aus weiteres außer Kraft gesetzt
werden. Es sind daher Beschränkungen der persönlichen Frei¬
heit, des Rechts der freien Meinungsäußerung einschließlich
der Pressefreiheit, des Vereins - und Versammilungsrechts,
Eingriffe in das Brief -, Post». Telegraphen - und Fernsprech-
geheinmis, sowie die Beschränkungen des Eigentums auch
außerhalb der sonst hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen
zulässig. Die vollziehende Gewalt geht auf den Reichswehr-
minister über, der sie auch MMärbefehlshabern übertragen
kann. Im Einvernehmen mit dem Rsichswehrminister des
Innern bann der ReichswehrmtnMer zur Mitwirkung bei
der Ausübung der vollziehenden Gewalt aus dem Gebiets
der Zivilverwaltung Regierungskommissare ernennen. Für
Jnwidevhcmdlimgen gegen die im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenen Anordnungen des Reichswehrministersoder des MWarbefchlshMers werden schwere Freiheit»- und
Geldstrafe» angedroht. Wenn die Zuwiderhandlungen den
Tod eines Menschen verursachen, wird der Täter mit dem
Tode, bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht untes
zwei Jahren bestraft. Die im Strafgesetzbuch mit lebensläng¬
lichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen werden mit dom Tods
bestraft, wenn sie nach der Verkündigung der Verordnung
begangen sind. Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden
Gewalt sind durch den Reichsjustszminister außerordentliche
Gerichte zu bilden. Die Verordnung tritt mit ihrer Vertun*
digung in Kraft.

Versammlungsverbot
München, 27. Sept . Der Siaatskomm 'ssar v. Kahr hat

di: sür heute abend ungesagten 14 Versammlungen der Na¬
tionalsozialisten verboten. Auch die von anderen Parteien
beabsichtigten Perja, >»nlur'gen dürfen nicht abgehaltenwerden.



'Mi den heute unter Vorsitz des Generalstaatskommissars
b. Kahr  stattgehabten Besprechungen, in denen auch der
pandeskommandant , General o. Lossow, sowie Oberst Seyffer
hon der Landespolizei teilnahmen, ergab sich erneut die Ge¬
wißheit, daß für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung in Bayern die Reichswehr und die Landespolizei unbe¬
dingt verläßlich sind und dem Generalstaatskommissar zur
Verfügung stehen. In diesem Sinn sprachen sich auch die
anwesenden Führer der vaterländischen Verbände ohne Vor¬
behalt aus mit Ausnahme des Kampfbunds , der sich seine
Stellungnahme vorbehielt.
Vereinigung der völkischen Verbände unker Hitlers Führung

-Die großen völkischen Verbände „Oberland"  und
Nt e i chs fl  a g g e" in Bayern haben beschlossen, die poli-
ische Leitung ihrer Verbände dem Führer der National«
oziakisten Adolf Hitler  zu übertragen , der damit der
Leiter aller nationalen Kampfverbände in Bayern geworden
ist. Hitler erließ einen Aufruf an die Parteimit¬
glieder,  er fordere als nunmehriger Führer des ganzen
nationalen Kampfbunds die Parteigenossen auf, aus allen
militärischen Verbänden , die nicht dem Kampfbund ange¬
hören, auszutreten und in die Reihen der Sturmabtei¬
lung der Nationalsozialistischen deutschen
Arbeiterpartei „Reichsflagge " und „Oberland" einzu¬
treten. Wer dieser Aufforderung nicht binnen 10 Tagen
nachkommt, wird aus der Partei ausgeschlossen.

General Ludendorff  hatte eine Unterredung mit
Kronprinz Rupprecht  in dessen Palais in München.
Ludendorff ist entschieden gegen alle Unbesonnenheiten, von
welcher Seite sie unternommen werden mögen.

Die vaterländischen Bezirksverbände haben in einem
Schreiben an den Ministerpräsidenten v. Knilling den Rück¬
tritt des Ministers des Innern Dr. Schwey 'er (Bayer.
Volkspartei) und des Landwirtschaftsministers Wutzl-
hofer (Bayer . Bauernbund ) verlangt . Das Verlangen ist
unter der Diktatur gegenstandslos.

Die „Berliner Zeitung " schreibt, die bayerische Regierung
stehe in durchaus gutwilliger Verbindung mit dem Reichs¬
kabinett und bestreite jede Abtrennungsaüsicht ihrer Schritte.

Aufhebung der Widerstands-Verordnungen
Berlin , 27. Sept . Die Reichsregierung hat die förmliche

Aufhebung sämtlicher Anordnungen und Anweisungen, die
>ur Durchführung des passiven Widerstands bisher erlassen
worden waren , verfügt. Der Reichsminister für die besetzten
Gebiete, Fuchs, wurde beauftragt , die Leitung der weiteren
Maßnahmen zu übernehmen und alle weiteren Verhandlun¬
gen zu führen.
Oer Ausrvärlige Ausschuß billig! die RegisruiiJSmaßnahmen

Berlin , 27. Sept . Im Reichstagsausschuß für Auswär¬
tiges legte Reichskanzler Stresemann  die Gründe dar,
die die Reichsregierung veranlaßt haben, den passiven Wi¬
derstand aufzugeben. Die Ausführungen wiesen zum Teil
heftigen Widerspruch hervor. Auch von seiten der Regie¬
rungsparteien wurden Bedenken laut über die Rede Hil¬
fe  r d i n g s,  die schon vor Wochen dem Feind die Sicherheit
gegeben habe, daß - er passive Widerstand finanziell im Zu-
ammenbruch stehe. Vertreter des Zentrums bedauerten,
daß die Reichsregierung nicht für anderweitige Mittel für
den Abwehrkampf gesorgt habe. Man habe bis jetzt keine
Gewißheit, wo die Not-Ruhrabgabe hinkomme. Der Deutsch¬
nationale Dr. Helfferich forderte den völligen Bruch mit
Frankreich, denn die Rechts- und Vertragswidrigkeit seines
Vorgehens bleibe bestehen. Der Kommunist Könen sprach die
Mißbilligung der Regierungserklärung aus . Die Regie¬
rungsparteien stimmten schließlich dem Vorgehen der Re¬
gierung zu. Die Sitzung verlief teilweise sehr stürmisch,.

Beschluß der Eisenbahner
Dortmund , 17. Sept . Die Vertreter der Eisenbahner

beschlossen einstimmig, den passiven Widerstand
ßicht ein zu stellen , solange keine Sicherheiten gegeben
seien. Die Eisenbahner in Essen  satiden an den Reichs-

azler eine Widerspruchserklärung:  die Einstel¬
lig des passiven Widerstands liefere das ganze besetzte Ge¬

biet dem Feinde aus . InDuisburg  beschlossen die Werk-
ftMenarbeiter , die Einstellung des Widerstands abzulehnen,
tys die-Rückkehr der"ausgewtesenen Arbeitskollegen gesichert
sei, Alle diejenigen, die für die Franzosen und Belgier ar-
bLsteni sollen aus der Gewerkschaft ausgeschlossen werden.

lReichsfinanzminister Hilferding  hat angeordnet, daß
M l - -Oktober die Auszahlung der Ruhrgelder eingestellt
cherde. Um Härten zu vermeiden, wird eine 1-ttägige Ueber-
WUszeit beobachtet.

Beschwerden aus dem besetzten Gebiet
Münster , 27. Sept . Die studentischen Vereinigungen des

besetzten Gebiets führen Klage, daß zu den Besprechungen
Mit der Reichsregierung in Berlin über die Einstellung des
passiven Widerstands kein Vertreter der S t u d e n ten»
kchaft  zugezogen worden sei, obgleich die Studentenschaft

dem Widerstandskampf sich in hervorragendem Maße
hübe beteiligen müssen. Auch die Landwirtschaft  war
p-i den Verhandlungen nicht vertreten.

Paris . 27. Sept . Die Blätter bsspröchenM ÄumWNiNg
M RelchKpiWdentestund der Reichsregisrung ln tadelnd«
WM »-"MM Test soSllt in deftigem Ton. Die Retchŝ egieruNS
Mtte "nicht nötig, (büch noch den sM «n ^ u wdllew
«s HM -genügt/ MyzugeHyen,' daß der Passivs Widerstand
nutzlos gMesen feE Man woll< 'Wn « ns Entschuldigung
vor dem Volk haben. Man Müsse abwarten , wie die Reichs-
retzittimg "sich ferner verhalle, und ob"sie versuchen Mte.
unen osritöckten passiven Widerstand weiter zu betreiben, in¬
dem sie sich hinter die Ungesetzlichkeit der Ruhrbesetzung ver«
schanze. Die Ursachen indessen, die den Frontwechsel Deutsch,
kands herbeiführten, werden ihre Wirkung auch weiter aus»
üben und früher oder später „das gerechte Ergebnis " herbei«
kühren. So schreibt der halbamtliche „Petit Parisien ",

Bestellt den „Gesellschafter!"

N e u e N a chr i cht e n
Untersuchung der Minderleistungen im Bergbau

Berlin . 27. Sept . Der Reichskohlenrat hat nach der B. Z.
beim Sachverständigenausschuß des Kohlenbergbaus bean¬
tragt , eine Untersuchung über die auffällige Minderleistung
im Bergbau und über Mittel zur Abhilfe anzustellen.

Neue Biersieuersätze
Berlin , 27. Sept . Es werden erhöht: 1. die Steuersätze des

Paragraphen 3, Absatz 1, des Biersteuergesetzesvom 9. Juli
und 11. August d. I . in Verbindung mit der siebten Verord¬
nung über die Höhe der Biersteuer vom 18. September von
57 0.-3000 auf 110 700 000 Mark, von 58 486 000 auf
113 400 000, von 59 878 000 auf 116 100 000, von 61 271 000
auf 118 800 000, von 64 056 000 auf 124 200 ,̂00, von
66 841 000 auf 129 600 000, von 69 626 000 auf 135 000 000
Mark ; 2. der Steuersatz für Einfuhrbier von 69 626 000 auf
135 600 000 Mark.

Blutige Kämpfe
Dresden, 27. Sept . In Annaberg  fanden Kämpfe

zwischen Mitgliedern vaterländicher Verbände und Radika¬
len statt. Die Polizei verhielt sich untätig . Ein Toter, sechs
Schwer- und 29 Leichtverletzte blieben auf dem Platz.

Der Milliardcncaub
-Bochum, 27. Sept . Aus der Städtischen Sparkasse in

Bochum raubten die Franzosen 440 Milliarden , in den Man¬
nesmannwerken in E e l s e n ki r che n 400 Milliarden Mk.
In Werden  a . Ruhr wurden der Bahnhof und die Deut¬
schen Maschinenwerke besetzt. Die Arbeiter verließen die
Werke.

Die Befreiung konsiankinopsls
Paris , 27. Sept . Havas meldet, die Stadt Kcmstantinoxel

sei jetzt von fremden Truppen fast vollständig geräumt . Die
Türken treffen Vorbereitungen, den Einzug der türkischen
Truppen am 1. Oktober festlich zu begehen. Die fremden
Generale werden die Stadt am 2. Oktober verlassen. Die
Festungen der Dardanellen sind ganz geräumt.

Der Mord von Ianina
Paris , 27. Sept . Die Botschafterkonferenz hat gesterü

Nachmittag über den Bericht verhandelt, der ihr von dem
interalliierten Untersuchungsausschußin Janina am 21. Sep¬
tember zugegangen ist. In diesem Bericht erklärt der Aus¬
schuß, daß er keinen einmütigen endgültigen Beschluß habe
fassen können, da ihm dazu eine zu kurze Frist gegeben wor¬
den sei und die ihm gestellten Probleme zu schwierig seien.
Es wird festgestellt, daß es sich um ein sehr sorgsältig vorbe¬
reitetes Verbrechen handle, wenn es einen politischen Cha¬
rakter habe. Es könne sich auch um eine Vendetta (Blutrache)
handeln, die gegen den General Tellmi gerichtet geweftn sei-
Es werden der griechischen Regierung einige Verfehlungen
zur Last gelegt, aber man müsse anerkennen^ daß die griechi¬
sche Polizei an der griechisch-albanischen Grenze nicht so or¬
ganisiert sei, daß sie das Verbrechen entdecken könne. Die
Mehrheit des Ausschusses neigt daher der Ansicht zu, daß es
sich um einen persönlichen Racheakt handle. Der italienische
Vertreter bleibt aber bei seiner Ansicht, daß es ein politisches
Verbrechen sei.

Die Botschafter waren in geteilter Meinung . Nach der
englischen Auffassung sei es das beste, einen neuen Bericht
des Ausschusses abzuwarten . Man könne Griechenland so
nicht verurteilen . Nach der französischen Meinung müsse man
zu einem Ende kommen, damit der Streit nicht wieder eröff¬
net werde. Man solle dabei Italien am 27. September die
50 Millionen Lire, die Griechenland hinterlegt habe, über¬
weisen, vorausgesetzt, daß bis zum 27. September , dem Tage
der Räumung von Korfu, die Schuldigen nicht verhaftet wor¬
den seien. Nach der italienischen Forderung muß die Zahlung
der 50 Millionen Lire aus alle Fälle der Räumung von Korfu
vorangehen. Wenn auch am 27. September dis Schuldigen
verhaftet seien, sei es nicht weniger sicher, daß Griechenland
eine Nachlässigkeit begangen habe, die „Sanktionen " notwen¬
dig mache. Die Botschafterkonferenzhat beschlossen, daß die
von Griechenland hinterlegten 50 Millionen an Italien aus¬
zuzahlen seien.

Württemberg
.Stuttgart , 27. Sept . Preß - Prozeß.  Die 2. Straf¬

kammer verhandelte gegen den verantwortlichen Redakteur
der Schwäb. Tagwach, Dr. Schumacher,  wegen Belei¬
digung des Landtagscckg. Wider,  über den das Blatt wie¬
derholl scharfe Veröffentlichungen brachte. Der Staatsanwalt
beantragte drei Wochen Gefängnis . Das Urteil lautete aus
10 Millionen Mark Geldstrafe und Veröffentlichung in der
Tagwacht und in der Süddeutschen Zeitung.

Die neuen Fleischpreise. Die Metzgerinnung hat die
Fleischpreise mit Wirkung vom Freitag ab ermäßigt wie
folgt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Sorte 36 Mill . (3 Mill ),
Rindfleisch2. Sorte 32 (3), Kuhfleisch1. Sorte 30 (2), 2. Sorte
24—2S (1). Kalbfleisch 42 (2), Schweinefleisch 54 (6), Ham¬
melfleisch 40 (unv.), Schaffleisch 28—32 (4) Millionen Mark.

Die Straßenbahn verlangt für die Halbmonatskarten vom
1. bis 15. Oktober 120—210 Millionen Mark.

Der Gemäldediebstahl in der Wilhelm«. Am Samstag,
vormittags 9 Uhr, wird vor der 2. Strafkammer des hiesigen
Landgerichts der EiNbruchsdrebstahl in der Wilhelm« vom
ö. August 1920 verhandelt . Der Fall hat seinerzet viel Aus-
fthen erregt. Es wurden acht der Fürstin zu Wied gehörigen
Oelgemälde, orientalische Motive darstellend, von H. Mayer
und Theodor F r e e re  gestohlen und teilweise in Düsseldorf
verkauft. Ein Teil ist wieder beigebracht worden. Angeklagt
find der Maschinenmeister Eugen Strauß  von Cannstatt
und der Kunstmaler Viktor Nessel  aus MittelberHeim
(Elsaß) wogen schweren Diebstahls, Bedrohung und Hehlerei.

Buchau, 27. Sept . Postdiebstahl.  Vor einigen Ta¬
gen ist aus dem Bahnhofpostwagen des Posthalters Stützte
ein Paket gestohlen worden, das der Täter , nachdem ihm der
Inhalt wahrscheinlich nicht gefallen hatte, an seinen früheren
Ort zurückverbrachte.

Kleineicholzheim OA. Mergentheim , 27. Sept . Arztund
Schäfer.  Die Verpachtung der Winterschafweide erbrachte
der Gemeinde 5 Milliarden Mark . Pächter ist der praktisch«
Arzt Dr. Batolomä -Oberickeftlenz.

' Stuttgart . 26. Sept . Der teure Most.  Vor der
l Wucherstrafkammer hatte sich der 57jährige Kaufmann Karl
! Zimmermann  aus Karlsruhe zu verantworten , der für
i einen „spanischen Wein"-Großhändler in Karlsruhe als Auf-
> käufer tätig war ; der „Spanier " war wiederum von einer
! Berliner „Likör"-Fabrik vorgeschoben. Besagter Zimmer-
! mann, der inzwischen Verschiebe-Pleite gemacht hat und fluch.
! iig gegangen ist, kaufte vor zwei Monaten in Winnenden
! 26 000 Liter Most und ein Faß mit 52 Hektoliter zum Heber-

hauptspreis von 40 Millionen Mark und bot selbst im Groß,
kauf Preise, die um 67 bis 90 Prozent über die Kleinhandels¬
preise hinausgingen ; im Ausschank kostete damals das Liter
Most 6000 Mark . Das Gericht sprach Zimmermann frei, da-
gegen wurden fünf Einwohner von Winnenden zu Geld-
strafen von je 10 Millionen Mark verurteilt , weil sie den
ihnen freiwillig angebotenen zu hohen Preis angenommen
haben. (!) Der heutige Mostpreis geht auch um ein Vielfaches
über jenen Preis hinaus . Wie schnell sich übrigens die Geld¬
entwertung auch beim Mosthandel geltend machte, stellte die
Gerichtsverhandlung klar. Nach den Feststellungen des Ge¬
richts betrugen die Selbstkosten für den Eimer Most im vori¬
gen Jahr etwa 3000 Mark . Im Juli 1923 wurden dafür
3 Millionen Mark gelöst. Von den verkauften 26 000 Litern
wurden 13 420 Liter beschlagnahmt und in öffentlicher gericht¬
licher Versteigerung wurden dafür 3Z4 M i ll i a r d en M k.
gelöst. Streng genommen müßte es auch als Wucher anzu¬
sehen sein, wenn ein solches Steigerungsgebot angenommen
wird . Der Literpreis hat daher seit Herbst 1922 folgende
Wandlungen durchgemacht: Herstellungskosten10 Mark, Ver¬
kaufspreis Juli 1923 10 bis 11000 Mark , Versteigerungs-
erlös wenige Wochen später 250 000 Mk., heutiger Preis das
Vielfache davon.

Die neue Skuklgarker Teuerungszahl . Nach den Berech¬
nungen des Statistischen Amts der Stadt Stuttgart stellen
sich die Lebenshaltungskosten einer fünsköpfigenFamilie nach
dem Stand vom 24. September auf 2 622 409 000 -A im
Monat . In der Vorwoche bezifferte sich dieser Bedarf aus
1 438 603 000 es ist mithin eine Steigerung der Lebens¬
haltungskosten um 82,2 Prozent in der letzten Woche einge¬
treten. Im einzelnen betragen die Kosten für Ernährung
1692 180 000 .ll , für Bekleidung 406 699 600 für Woh¬
nung 523 530 000 -il . Die Steigerung gegenüber der Vor¬
woche beträgt bei den Ernährungskostsn 109 Prozent, bei
der Bekleidung 22 Prozent und bei dem Aufwand für die
Wohnung 76 Prozent . Der Augustdurchschnitt betragt
54 402 000, der Septemberdurchschnitt 1 169 292 000, dis
Lebenshaltungskosten eiüsr fünsköpfigen Familie haben also
im September den -Wachen Betrag des Vormonats erreicht.

^ Köngen OA. Eßlingen , 26/Sept . L eich ensund.  De,
fest acht Tagen vermißte Wilhelm Wolfdörfer  ist als
Leiche aus dem Neckar gezogen worden. Er hatte sich nachts
nur mit Hemd bekleidet aus seiner Wohnung entfernt und ist
wahrscheinlich in einem Anfall von Geistesgestörtheit als
FÄge seines Leidens (Gesichtsrose) in den Neckar gegangen
Er hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

Nift'liugen, 27. Sept . U r be rf ah r : n. — Bettler-
srechheit.  Der 70 Jahre alte verheiratet » Bauer Adam
Melchinger ist bei dem Uebergang über das Vahngleis beim
Güterbahnhos unter einen Verschiebezuggekommen und ge¬
tötet worden. — Der auf der Wanderschaft befindliche ver¬
witwete Gipser Josef Maier aus Nsuhausen OA. Eßlingen
wurde in der Anlage vor der Neckarbrücke durch die Polizei
betroffen, wie er die zuvor zusammekigsdetteltenFünf -, Fünf¬
zig- und Hundertmarkstückszerriß und wsgwarf . Er wurde
wegen Bettels festgenommen. Er halte über 7 Millionen
Mark im Besitz.

Akm, 27. Sept - Eine Dusllforderung aufdem
Rathaus.  In der letzten Gemeinderatssitzung wurde be¬
kannt, daß^dem Oberbürgermeister Dr. S ch rvammber  -
aer  eins Sübelsorderung  durch den GsmcindLrat Dr
Kirchgeorg  im Aufträge des Syndikus Dr. Schmid
übsrbracht worden ist, die der Oberbürgermeister aber ab¬
lehnte. Die Sache entstand dadurch, daß in einer Verhcmd-

dsm Spediteur
^ -anwalt Dr. Schmid

im Rathaus erschien und im Lauf des Gesprächs Einwendun¬
gen erhob, die den Oberbürgermeister zu der Bemerkung ver-
anlaßten , er könne sich auf juristische Spitzfindigkeitennicht
einlafsen, ferner zu einer Aeußerung an Nörpel, daß er
besser allein gekommen wäre . Daraufhin erhielt er nach am
selben Tage von Dr. Kirchgeorg im Namen von dessen Bun¬
desbruder Schmid die Säbclforderung . Da nun auch die
Studentenverbindung , der Schwammbsrger angehört, ent¬
schied, daß er die Forderung anzunehmrn habe, trat
Schwammbsrger aus der Verbindung aus , zeigte den Fall
der Kreisregierung an und übergab die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft.

Waldsee, 27. Sept . Nichts ist mehr sicher . Aus
dem Amtsgerichtsgebäude wurden zwei dem Obersekretär
Hahn gehörende Fahrräder , ein Herren- und ein Damenfahr¬
rad , gestohlen.
- Tettnang , 27. Sept . Ein Wunder.  Daß in der jetzi¬
gen Zeit, wo eine Sache von heute auf morgen um etliche
Millionen aufschlägt, auch etwas im Preise herabgehen kann.
Hat die Münchner Lokalbahnaktiengesellschaft zur Tatsache
werden lassen. Auf der Nebenbahn Meckenbeuren-Tettnang
ftt nämlich der Grundpreis von 0,35 auf 0,30 herabgesetzt
worden . Nach dem Schlüssel von 20 Millionen beträgt der
einfache Fahrpreis 6 Millionen Mark.

Heilbronn. 26. Sept . (8 Milliarden für die
Schulkinderspeisung .) Das Sammlungsergebms sur
die unterernährten Kinder am 22. und 25. September m
7 856 974 000 Mark . Sonst gingen ein 77 Millionen Marr.
Zusammen also 7 933 974 000 Mark . Dazu kommen nochv e
Sammlungen in den Schulen, deren Ergebnis erst amFre-
tag abgeliefert wird . .

Ekwangen , 26. Sept . Todesurteil.  Der 20 jährige
Hilfsarbeiter Ernst Richmann  und der gleichaltrige M-
brikarbeiter Wilhelm Geist  von Maisenbach, OA. Reuen¬
bürg , die am 11. Juni d. I . den 31 Jahre "An knegsb -
schädigten Bauern Jakob Stingel (aus Wellheim ve
Balingen ) von Untertürkheim angeblich wegen eines Hau
kaufs nach Lorch gelockt und ihn dort in einem Wäldchene
mordet und eines hohen Geldbetrages beraubt hatten, wu,
den vom Schwurgericht beide zum Tode verurteilt.

lung zwischen dem Oberbürgermeister und
Nörpel  auch der Syndikus , Nechisanwa!



Freudenstabt . Amtsrichter Fetzer , wurde zum Ober- '
amtSrichter in NereShetm ernannr . !

Erhöhte Beiträge in der Angestellten- und in der'
Invalidenversicherung

Durch eine soeben erschienene „Fünfte Verordnung " sind
M Wirkung vom 1. Oktober 1923 ab die Gehalts- und ^
Lohnklassen,' die Steigerungs -Beträge und -Sätze der Ruhe¬
gelder und Renten und selbstredend auch dis Monats - und ^
Wochenbeitrüge aufs neue erhöht worden.

I. In der AngsleMnversicherung
LohnklasseJ ^ rcsarbeitsvcr!»

tin MM. Mk.>
6600—8400
8400—12000

12000—18000
18000—24000
24000—30000

Eteigerungssatz WoKenbeitrcig
lin Will. M!.) (in Will. Mt.)

3,6 22,4
5.1 31,6
7,3 46,6

10.5 65,2
13.5 83,8

45
46
47
48
49
50 LÖÖÖÖ rm-d mehr 16,5 102,4

Für Versicherte der Gehaltsklassen 1—39 gilt die 40. Ee-
imltsklasse(Jahresarbeitsverdienst von 1440 bis 1800 Mlllio-
nen Mark , Monatsbeitrag 5 Millionen Mark) mit der Matz,
gäbe, daß sür Angestellte bis zum vollendeten 18. Lebens-
Mire und Lehrlinge Beiträge in der Gehaltsklasse 36 zu ent¬
richten sind, sofern ihr monatlicher Arbeitsverdienst den Be¬
trag von 36 Millionen Mark nicht übersteigt.

II. In der Invaliden- und Hinlerbliebenenversicherung
aabresarüeitsvekd. Steigerungssatz Wochenbeitrag

L°I,n..a„° ' ' "stn Will. Mk.) tm MM. ÄNO im Mill. Mk.>
4Z 6000—8400 360 000 2,5
/g 8400—12000 510 000 3,6
e? 12000—18000 750 000 5,2
-:8 18000—24000 1 000 000 7,4
49 24000—30000 1 350 000 9,4
50 30000u. mehr 1 650 000 11,6

Für Versicherte der Lohnklassen 1—39 gilt die 40. Lohn-
(lasse mit der Maßgabe , daß für Personen unter 18 Jahren.
Lehrlinge und sür überwiegend im Haushalt tätige Hausge¬
hilfinnen, sofern deren monatlicher Arbeitsverdienst den Be¬
trag von 36 Millionen Mark nicht übersteigt, Beitrage der
Lohnklasse 40 zu entrichten sind.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 28. September 1923.

Beerdigung . Unter überaus zahlreicher Beteiligung aus
allen K eisen der Bevölkerung winde der durch ein tragisches
Geschick dahmg-rafsie Uarrrlehrer Eugen Butz  in Onstmet¬
tingen, Sohn der Hafnermeisters Gottfried Butz hier zn seiner
letzter! Ruhestätte geleitet. Unvorsichtiges Hantieren mit einem
geladenenR -ooioer löste einen Schutz, dem das junge, hoff¬
nungsvolle Leben zum Opfer fiel. Der trostspendeuden ein-
dn-ckLvollen Grabrede folgten Nackruse dcS Schulvorstands in
Onstmettingen, eines Alter?oenofsen, eines fritieren Kriegs¬
gefangenen, eines K '.rsgenvsssn und einer Schulkamerädin je
unter Niedcr'egung eines Kranzes . Die Trauerfeter war
umrahmt non würdigen G ' süngen drS hiesigen Lehrergesang-
verein«. Ruhe im Frieden!

Noch welkere Erhöhung der Eisenbahnfahrpreiss. Die
Schlüsselzahl für Eisenbahnfahrpreise und Gepäckbeför¬
derung wird ab Dienstag , 2. Oktober von 20 auf 30 Mil¬
lionen erhöht. Vorgelöste Fahrkarten behalten ihre vier¬
tägige Gültigkeit. Die Frachtgebühren bleiben vorläufg bei
36 Millionen.

Die Landsbgabe . Der Verrschnungssatz für die Abgabe
der land- und forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe
beträgt für die Zeit vom 23. September bis 2. Oktober
31900 000 Mark für je eine Goldmark.

Die Reichsrichtzahl (Reichsindexziffer) für Lebenshal¬
tungskosten, in der Woche vom 17. bis 23. September 192Z
betrögt 28 000 000 gegen 14 244 000 der Vorwoche.

Die Altersrente in Höhe einer Zwetschge. Dem „Mann¬
heimer Tageblatt " schreibt ein Altersrentner , daß auf ein
Pfund Zwetschgen 35 Stück gehen. Da das Pfund 1, 4 Mill.
kostet, so kostet eine Zwetschge 40 000 Soviel deträgi
gerade die Altersrente des betreffenden Manns , so daß er
sich dafür gerade eine Zwetschge kaufen kann.

Die Zuständigkeit der Gemerndegerichte in den großen
Md mittleren Städten sowie in den Gemeinden 1. Klasse
Wurttembergs auf Streitwerte bis zu 50 Millionen Mark.

Aen Gemeinden 2. Klasse bis zu 40, und in den Gemeinden
o. Klaffe bis zu 30 Millionen Mark ist vom 1 Oktober an
ausgedehnt worden. Die Gemeindegerichte haben an G-e-
nchtsgebühren für die Erledigung eines Rechtsstreits Lurch
Entscheidung5 v. H. des Streitwerts , für Vergleiche3:10, für
Arrestbefehle oder einstweilige Verfügungen 5:10, für Zah-
mngsbefehle2:10 und für Vollstreckungsbefehle1:10 hiervon.
Mindestens aber je 300 000 Mk. anzusetzen haben,

Arbeltgeberabgabe. Amtlich'. Die Bestimmung über die
Nichterhebung der Arbeitgeberabgabe hat eine Aenderung
erfahren. Als Grenze gilt nach wie vor das Zweih-mdert-
fache der Beförderungsgebühr für einen Brief bis zu 20 Gr.
im Jnlandsverkehr . Entscheidend ist aber nicht mehr  —
und zwar erstmals für die am 2 5. September  1923 fäl¬
lige Abgabe — die Briefbeförderungsgebühr , die am Tag
der Fälligkeit der Arbeitgeberabgabe gilt, sondern die Brief¬
gebühr, die am 10. Tage vor dem Fälligkeitstag der Arbeit¬
geberabgabe in Geltung ist. Am 25. September werden
1- B. Abgabebeträge nicht erhoben, wenn sie Las Zweihun-
(ertfache der am 15. September 1923 in Geltung gewesenen
einfachen Jnlandsfernbriefgebühr , also den Betrag von 200
mal 75 000 gleich 15 000 000 Mark n icht übersteigen.

Allerlei
. .. btudentenhilfe. Der holländische Ausschuß für die Unter¬
stützung deutscher Studenten hat der Wirtschaftshilfe der
Deutschen Studentenschaft den vorläufigen Betrag von 8000
Gulden übergeben zu dem Zweck, daß in Deutschland eine
Heilstätte für lungenkranke deutsche Studenten errichtet
werde. Der Ausschuß wird die Mittel für Unterhaltung der
Anstalt aufbringen.
^ Durch Vermittlung der Europäschen Studentenhilfe des
Eyristlichen Studentenweltbunds sind aus der vom „Man-
Destrs Guardian " veranstalteten Sammlung weitere ZOO
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Für 1(8 Pfund Weizen
oder 75 Pfund Aartoffeln

oder 30 Gier

oder 3 Pfund Butter
erhalten Sie den

„Gesellschafter"
das ganze Vierteljahr Oktober -Dezember.

Bei dieser Bezugsart ist jegliche *
Nachforderung ausgeschloffen.

Pfund Sterling der Wirtschaftshilfe zur Verfügung gestellt
wvrden.

In die Villa des Prinzen Oskar von Preußen in .Potsdam
wurde nachts ein Einbruch gemacht. Den Dieben fielen ver¬
schiedene Silbergeräte und ein neues Fahrrad in die Hände.
Der Prinz hat auf die Wiederbeschaffungeine Belohnung von
600 Millionen Mark ausgesetzt.

Die Einbrecher in die Weimarer Fürstengrufk. die am 16.
Mai ds. Js . die Särge der Großfürstin Maria Paulowna
und der Großherzogin Karoline sprengten, ober keine große
Beute machten, sind zum Teil verhaftet worben Die Kr minal-
polizei nennt die Namen noch nicht, weil noch wichtige Spuren
zu verfolgen sind, die teils nach dem lieblichen Berlin , teils
nach Hehlerwinkeln ausländischer Spitzbuben weisen.

Tod in der Spielhölle. Eine in Berliner Spielerkreisen
bekannte Persönlichkeit hatte in letzter Zeit öfters Verluste
erlitten, aber immer wieder frönte er dem teuflischen Spiel.
An einem der letzten Tage oder Nächte versuchte er wieder
das Glück. Er verlor wiederholt und machte nun einen Ein»
''atz von 15 Milliarden Mark . Als auch dieser verloren war,
fiel er tot vom Stuhl . Ein Schlaganfall hatte dem unnützen
Leben ein Ende gemacht.

Durch den Scheinwerfer eines Aukos geblendet, fuhr in
Lurrgwitz ein 16jähriger Lehrling nachts auf einen Baum
und erlitt tödliche Verletzungen.

Eine gute Sühne . Eine Beleidigungsklage fand vor dem
Schöffengericht Erfurt dadurch feine Erledigung , daß der
Beklagte sich bereit erklärte, eine Buße von 150 Millionen
Mark an das Erfurter Waisenhaus zu zahlen.

Neuzeitliches Einwickelpapier. In einem Zigarrengchhäfj
in Mühlburg (Bayern ) werden den Käufern die Zigaretten
in 1060-Markscheme eingewickelt, — aus Ersparnisgründen,
eine Zigarrendüte kostet nämlich 4800 -K.

Geschenk Hollands an seine Königin. Am Sonnabend ist
der Königin Wilhelmina als Geschenk der Nation zum
25jährigen Regierungsjubiläum die mit dem vom ganzen
Volke gespendeten Gelds wiederhergestellte Neue Kirche in
Delft übergeben worden ; in der Kirche befinden sich die Grä¬
ber der Fürsten von Oranien . Auf die Begrüßungsansprache
des Präsidenten des Komitees erwiderte die Königin in einer
Rede, in der sie ihres Vorfahren Wilhelms von Oranien ge¬
dachte und das holländische Volk aufforderte, an dem von
ihm begründeten Werk weiterzuarbeiten.

Das bekannte Konservatorium in Köln, eine der besten
Privatmusikschulen der Welt, kann nicht mehr weitermachen.
Die Schule wird nun ab 1. Oktober unter dem Namen
„Städtische Hochschule für Musik" in städtische Verwaltung
übernommen.

2 isi3. Das von der Zeppelingessllschaftm. b. H. für das
amerikanische Marineamt gebaute Luftschiff2 K 3 geht seiner
Vollendung entgegen. Das Luftschiff hat einen Raumgehalt
von 70 000 Kubikmetern, eine Länge von 200 Metern , einen
größten Durchmesser von 27,64 Metern , eine größte Höl>
ron 31 Metern und 5 Maybach-Motoren mit je 400, zusam¬
men 2000 Pferdekräften sür eine Stundengeschwindigkeit von
128 Kilometern (80 engl. Meilen). Die luxuriös ausgestat-
sten Räume in der Hauptgondel bieten Platz für 4 bis 5

Offiziere und 30 Reisende, dazu eine Küche mit elektrischer
Heizung. Im Laufgang des Luftschiffs sind die Räume für
me 24 Mann Besatzung eingebaut, außerdem kann das Schiss
noch 300 Ztr . Fracht oder Post befördern. ? K 3 trägt die
Zaunummer 126, er vereinigt also die Erfahrungen und

Fortschritte von weit über 100 zuvor gebauten Luftschiffen
^m Zeitraum der etwas über 25 Jahre , seitdem Graf Zeppe-
an den Luftschiffbau in Friedrichshafen gründete. Die Ueber»
'ahri von Friedrichshafen nach New Jersay wird wegen der
heftigen Wintergegenwinde im November wahrscheinlich
nicht in gerader Linie, sondern wie bereits gemeldet, über
Südfrankreich, Azonen- und Bermudas -Inseln geführt. Diese
Strecke mißt etwa 4500 Seemeilen (8100 Kilometer) gegen
3500 Meilen (6300 Km.) der geraden Strecke. Trotzdem
wird der längere Weg in 75 bis 100 Stunden zurückzulegen
fein, während für die gerade Linie wegen der Gegenwinde
etwa 140 Stunden berechnet werden müßten. Das Luftschiff
hat bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeitvon 60 engl.
Meilen (97 Km.) in 'der Stunde eine Reichweite von minde¬
stens 14 000 Kilometer, es könnte also von Newyork aus alle
Weltteile mit Ausnahme Australiens erreichen, aber auch
dieses wäre "-m San Franzisko aus erreichbar. — Sobald
das Luftschiff fertiggestellt ist, wird es mit 70 000 Kubik¬
metern Wnfstrstoffgas gefüllt, zu deren Herstellung etwa
300 Tonnen Kohlen nötig sind. Dann werden einige kurze
Probefahrten von 2—3 Stunden , und zum Schluß eine 24-
stündige Fahrt gemacht werden.

80 Milliarden Belohnung erhalt derjenige, der einem
amerikanischen Ehepaar , das auf -dem Bahnhof Friedrich,
straße bestohlen wurde, die Wertgegenstände zurückbringt oder
den Dieb faßbar macht.

Die Tollwut . In Manenberg (Sachsen) ist bei einem
Mädchen, das vor längerer Zeit von einem tollen Hund ge¬
bissen worden war , dieser Tage die Tollwut ausgebrochen,
der es nach gräßlichen Qualen erlegen ist.

Ein starkes Erdbeben wurde am letzten Sonntag in Per¬
sien verspürt.

In Budjurd (pers. Provinz Chorassan) wurden mehrere

Dörfer völlig zerstört, 123 Personen getötet und' etwa 100
verletzt.

Sieben Kinder verschüttet. Sieben Jungen , die in einer
Kiesgrube in Tramsel (Pommern ) spielten, wurden durch
herabfallende Erdmassen verschüttet. Trotz sofort herbeieilen,
der Hilfe konnten nicht alle Kinder geborgen werden«, zwei
nur als Leichen, die anderen liegen schwer krank darnieder^

Was Kinder zu Verbrechern macht. Der Londoner Ge,
richtsarzt Dr. C. Burk behauptet auf Grund seiner Erfah¬
rungen und Feststellungen, Kinder werden neben der Ver¬
erbung, die übrigens auch überschätzt werde, nicht so sehr
durch Elend zu Verbrechen' gemacht, als vielmehr und Haupt-
sächlich durch schlechte Erziehung, geringe Beaufsichtigung,
leichte Gelegenheit der Verführung . Eine Karte Londons,
die unter dem Gesichtspunkt der Verbreitung jugendlicher
Verbrecher gezeichnet ist, weift als Mittelpunkt des verbreche¬
rischen Treibens eine Madtgegend auf, wo fast jedes Gebäudg
ein Theater , ein Kino, ein Gasthaus oder ein Tanzlakal ent¬
hält.

Unerhörte Zustände. Das der Familie Krupp gehörig«
Gut Neenratshof in der Vofchheide(Kreis Mörs ) wurde von
etwa 2000 streikenden Arbeitern , nachdem die Auslieferung
der Lebensmittel verweigert worden war bis auf die Kel-
lervorräte geplündert . Während der Plünderung setzten zwei
17jährige Burschen zwei Scheunen und Len Pferdestall in
Brand . Die Ernte von 22 Morgen Weizen, 25 Morgen Hafers
22 Morgen Roggen, 7 Morgen Luzerne-Heu, 150 Sack
Thomasmehl und eine Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
sind ein Raub der Flammen geworden. Ohne Zweifel wäre
bas ganze große Anwesen niedergebrannt , wenn nicht di«
Feuerwehren aus den benachbarten Ortschaften zu Hilfe ge¬
eilt wären . Der Besitzer des benachbarten Kamannshofs
wurde mit seiner alten Mutter von den Streikenden Halbtor
geschlagen, der Hof ausgeplündert.

Hteischverkeuerer. Ein Münchener Fleischgroßhändler ist
in Untersuchung gezogen worden, der einen 17'/. Zentner?
schweren Ochsen zu 4'/- Millionen das Pfund eingekauft untj
das Fleisch zu 16 bis 17 Millionen Mark das Pfund weiter«
verkaufte. Das Fleisch wurde beschlagnahmt. Ein Diehhänd«
ler, der ohne Erlaubnisschein in Oberbayern Schlachtvieh'
arrfkaufte und ln Stallungen zurückhielt, um von der fort»!
währenden Preissteigerung zu profitieren, wurde verhaftete
6 Ochsen wurden beschlagnahmt und auf den Müncheners
Schlachthof gebracht.

Heiteres. O, dies« Schreibfehler! Fräulein Hulda bekarH
von Meyer u. Sohn ganz unvorhergesehen gekündigt. Di«!
Unglückselige hatte nämlich in einem Briefe an Müller u. Cch
geschrieben: „Unser Reisender wird sich erlauben, ln dertz
nächsten Tagen bei Ihnen vorzusprechen, um Ihnen eW
äaßerst günstiges Angebot vorzulügen."

Ludendorsf gegen die Münchner Post. General Luoen-
dorfs hatte gegen die sozialdemokratische„Münchner Post'
gerichtliche Klage gestellt, weil das Blatt ihn als den „großen
Kriegsverlängerer " bezeichnet hatte. Das Münchener Schöf¬
fengericht kam jedoch zu einem Freispruch,  weil aus der
Form und den Umständen die Absicht der Beleidigung nicht
hervorgehe, obwohl die gewählte Bezeichnung an sich geeignet
sei, den durch seinen Rechtsanwalt vertretenen Kläger zu
kränken und verächtlich zu machen. Mit der Freisprechung
solle aber durchaus keine Berechtigung des tadelnden Urteils
festgestellt werden. Tausende von Deutschen verehrten Luden¬
dorff als den großen Heerführer und seien überzeugt, daß
das Vaterland ihm den allergrößten Dank schulde.

Das Lukherdenkmal in Worms wurde von nichtswürdigen
Buben schwer beschädigt. Der Johann Huß-Fizur ist das
Kruzifix aus den gefalteten Händen weggeschlagen worden

Kirchliche Nokhilfe. Bei dem Erntedankfest in Falken-
stein, einer nicht, gar großen Gemeinde in Sachsen, wurden
von den Kirchenbesucherngegen 600 Millionen Mark sür di«
kirchliche Nothilfe gegeben.

Todesurteil . Der 45 Jahre ölte Schlosser Harnei
wurde vom Volksgericht Augsburg zweimal zum Tod ver-
urteilt . Hörner hatte im Februar d. I . den 72jährigeri
Amtsrichter Luder und dessen Haushälterin Hüller mit einem
Schürhaken erschlagen und beraubt und dann das Haus an-
aezündet. Der Brand wurde bald gelöscht.

Eine gemütliche Polizei. In Berlin Mitte wurde ein
Ladendieb auf die Polizeiwache abgeliesert, wo zufällig nichi
weniger als 10 andere Polizisten anwesend waren . Nach der
üblichen Meldung entfernte sich der verhaftende Schutzmann
wieder. Aber auch der Dieb suchte das Weite, als sich im
Lokal niemand um ihn kümmerte. Gegen den Schutzmann,
der die Verhaftung vorgenommen hatte, wurde ein Verfah¬
ren wegen fahrlässiger Gefangenenbesreiung eingeleitet; das
Gericht sprach ihn frei. Auf die Frage des Vorsitzenden,
warum denn die 10 Schutzleute sich des Verhafteten nicht an¬
genommen haben, gab der damalige Aufsichtführnde die be¬
ruhigende Auskunft, die Leute haben gerade Kaffeepaust
gehabt.

Der Bandenführer Stolloz erschossen. Nach einer Meldung
des „Tageblatts " aus Breslau entdeckte die Kriminalpolizei
von Kattowrtz und Myslowitz den berüchtigten Bandensührei
Stolloz , der seit längerer Zeit Oberschlesien unsicher machte)
bei einem Schmuggler in Pleß . Es entwickelte sich zwischen
der Polizei und der Bande ein heftiges Feuergefecht, bei dem
auch Handgranaten geworfen wurden . Stolloz wurde er¬
schossen, ein Kriminalbeamter schwer verletzt. Zwei Mitgliez
der der Bande konnten entfliehen.

Riesenbetrug. Eine Hamburger Exportfirma bestellt«
zufolge eines Auftrags aus Japan bei einer Firma I . H. A)
Gerhaus in Berlin Fahrradkugeln , und es trafm aus Berlin
dann 10 Kisten mit einem Jnhaltswert non 1200 Pfund!
Sterling ein, die in Hamburg im April zu Schiff verladen
wurden . Nun lief aus Japan die Nachricht ein, daß dis
Kisten — Ziegelsteine enthielten. Die Nachforschungen er-
aaüen . daß eine Firma Gerhaus in  Berlin,nicht bekannt ist.

Witzecke.
Aus Briefen au das Wohnungsamt.

— Ich sitze feit drei Wochen auf der Straße und warte bis die
Wohnung frei wird, an einer ordentlichen Schlafgelegenheit ist ganz
'msgeschlossen, denn einer muß aus dem Fußboden schlafen, sowohl
in Milcher wie vom gefundheiilichen Standpunkt au» ganz gefährlich.
Unter oben genannten Umständen ist rin Familienleben tief bedauerlich.

— Mittags um 12 Uhr, wenn sonst dir Sonne hoch steh«,
müssen wir die Lampe an,linden. Meine Frau und ich sind zusam-
men!2 Personen.

— Ich habe drei unmündlich« Kinder und rin noch unehrliche,
Kind zu versorgen.



— Besonder« der Umstand, daß meine Schwiegermutter gestor¬
ben ist, bedarf Abhilfe. Bei der Schwiegermutter war ein Kind un»
tergebracht. Daraufhin habe ich mein Zimmer umgekramt, da es alle
Augenblicke durch die andern zwei durchlief.

— Ich werde den Schnupfen nebst meiner Frau nicht loS.
— Ich möchte eine dringende Wohnung haben, da ich «Inen

großen Heiratsdrang verspSre.

H andelsnach rich t e n
Dollarkurs am 27. Sepk. 142 756 000 <126 318 OM).

. Der Wert einer Million Mark i« Pfennigen am 25. Sepk.: tu
Holland 3H, Belgien 12,0, Norwegen 5,9, Dänemark 5,2, Schweden
8H, Italien 14,4, London 3,7, Neuyork 3F , Paris 11,9, Schweiz 3,7.
Spanien 4,8.

Goldankaufspreis - er Reichsbank am 25. Sept , 550089000 -st
für ein Zwanzigmarkstück.

Die Goldanleihe wir- nur an Mrsentägen notiert.
Eilberpreis in Berlin 3400 bis 3600 Millionen in Barren für

1 Kg. fein.
Neue Süßfioffprerse.. Me Deutsche Süßstoff-Gesellschaft gkbl

bekannt : Für die Zeit vom 25. September bis 1. Oktober 1923 gel¬
ten nachstehende Preise : tt -Packung (Süßwerk etwa 1 Pf - . Zucker!
2 Will . Mr . Q-Packung 100 Tabletten 4 Mill . MK. Q-Packnno
200 Tabletten 7 Mill . MK. Q-Packung 500 Tabletten 15 Mill . MK.

Stuttgart , 27. Sept . Landesproduktenbörse.  Preise
In Millionen Mark für 100 Kgr. Weizen 620—640, Sommergerste
530—550, Roggen 530—560, Hafer neu 500—520, Reps neu —
Weizenmehl Nr . 0 N "0—1300, Brokmehl 900—1050, Kleie 250 bis
275, Wiesenheu 60—69, iaeeheu 70—90, Stroh - rahkgepr. 70—80.

Weizenmehlpreis Spezial Nr . 0 in Mannheim 1,2 Milliarden,
für Mittel- euisches 1,1 Milliarden Mark für 100 Kg. Umsatz ganz
geringfügig, Käufer äußerst zurückhaltend.

Berliner Geireidepreise am 27. Sepk. in Millionen Mark:
Weizen 240—255, Roggen 220—225, Gerste 235—250, Hafer 208
>is 220, Weizenmehl 800—800, Roggenmehl 700—725, Kleie 120
ns 130, Raps 325—350.

Berliner Fekkmarkk. Butter 40 Mill . - . Pfd . im Großhandel
ib Erzeuger. Margarine . Knappes Angebot. Lage infolge - er
politischen Verhältnisse ungeklärt . Schmalzpreise schwanken- ,
ppeck. Gute .Nachfrage, geringes Angebot. Preise nominell.

Märkte ""
Skukkgarker Schlachkviehmarkt, 27. September . Dem Donners-

kagmarkt am Bieh - und Schlachthof waren zugeführk: 143 Ochsen,
59 Bullen , 320 Iungbullen , 424 Iungrindcr , 365 Kühe, 349 Kälber,

289 Schweine, 86 Schafe, 1 Ziege. Unverkauft blieben 10 Ochsen,
5 Bullen , 40 Iungbullen , 70 Iungrmder und 75 Kälber. Erlös aus
je 1 Pfund Lebendgewicht in Millionen Mark : Ochsen 1. Güte
16—17 (letzter Markt : 18), 2. Güte 11,5—14,5 (13—16). Bullen
1. Güte 14—16 (17—18), 2. Güte 10—13 (13—16), Iungrinder
1. Güte 16—17 (18), 2. Güte 13—15 (15- 17), 3. Güte 10- 12
(12—14,5), Kühe 1. Güte 14—16 (15—16), 2. Güte 11—13 (12—14),
3. Güte 7—10 (8—10,5), Kälber 1. Güte 19,5- 21 (21), 2. Güte
17,5—18,5 (19- 20), 3. Güte 15—16 (17—18,5), Schweine 1. 30 bis
32 (34- 35), 2. 28- 29,5 (33—34), 3. Güte 26- 27 (28—32). .Verlaus
des Marktes : langsam.

Weilderstadk, 27. Sept . Schweinemarkt.  Die Zufuhr be¬
stand aus 162 Milchschweinen. Bezahlt wurde für erste Sorte 800
bis 850 Millionen , 2. Sorte 700 Millionen, 3. Sorte 450—500 Mil¬
lionen das Paar . Käufer waren zahlreich am Platze, - och wurde
wenig gehandelt. Infolge der hohen Forderungen gab es einen
kleinen Ueberstand.

Herrenberg , 27. Sepk. Dem Biehmarkk  waren zugekrieben:
3 Ochsen, 24 Kühe und Kalbinnen, 57 Stück Jungvieh , von Händ¬
lern waren 6 Stück zugeführt. Verkauft wurden 16 Rinder , 3
Milchkühe, 1 Schlachtkuh, 1 Kalbin, 1 Schlachtrind und 1 trächtige
Kuh. Eine trächtige Kuh kostete 18 Milliarden , eine Milchkuh
16 Milliarden , eine Schlachkkuh8 Milliarden , eine Kalbin 14 Mil¬
liarden, ein Jungrind oder Stier 3,5—7,2 Milliarden Mark . Der
Verkauf ging schleppend, da wenig Käufer am Platze waren . —
Dem Schweinemarkt waren 450 Milch- und 90 Läuferschweine zu¬
geführk. Erlöst wurden für ein Paar Milchschweine 200 Millionen
bis 2 Milliarden , für ein Paar Läufer 3—5 Milliarden . Bei sehr
langsamem Verkauf wurden 50 Milchschweine und 45 Käufer
abgeseht.

Riedlrngen, 25. Sept . Auf dem Schweinemarkt waren 565 Milch
schweine zugeführk, die bei lebhaftem Handel um 300 bis 500 Mi!
lionen >das Stück verkauft wurden.

Balingen , 27. Sept . Dem Diehmarkk  wären zugeführk 3<
Farren (Preis 26—30 Milliarden ), 100 Stück Ochsen und Stierl«
(je nach Alker 2,8—10 Milliarden , Zugstiere Las Paar 18—30 Mil
liarden), 70 Kühe (9—18 Milliarden ), 100 Kalbinnen (10—20 Mil¬
liarden), 330 Stück Jungvieh (je nach Alker 3,5—10 Milliarden ). —
Dem Schweinemarkt waren 180 Milchschweine zugeführt. Der
Preis für 1 Stück stieg auf 120—260 Millionen MK. Ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Handel war flau.

Stuttgart , 27. Sept . Obstgrohmarkt.  Preise in Millionei
Mark : Äepfel 4—7, Birnen 3—8, Zwetschgen 1,1—1,5, Pfirsich«
4—7, Quitten 5—7, Trauben 7—9, Tomaten 3,5—4,5, Nüsse 12

Gemüsegrotzmarkt. Schwache Zufuhr . Weißkraut 1,9—2,3
Fild erkrank 3, Rotkraut 4—4,5, Köhl 3—4, Gelbe Rüben 1,6—2
Zwiebeln 2,3—3. Bohnen 8—9, Spinat .3—6 - . Pfd . Gurken 2.k

bis 7 S. St ., Essiggurken 15—18 d. H., Salat 0,6- 2, Endivien o-
bis 1,5, Blumenkohl 8—15, Rosenkohl 1,2—2, Sellerie 0 6 i
Kartoffeln 0,8- 1 d. Pfd.

Bukker —, Schmalz 34—35, Margarine 28—32, Kokosfett v,
bis 33 ö. Pfd . Schweizerkäse 12, Edamer 10, Rahmkäse 9 5—in
Backsteinkäse 8 d. 100 Gr . Eier 4,5 d. St ., Fleckeier 3_ 4 '

Calw, 27. Sept . Obstverkauf.  Beim städk. Obskverka»,
stellte sich der Zentner durchschnittlichauf 100 Mill . MK.

Weilderstadk, 25. Sept . Die Zufuhr zum heutigen Schweine-
sich täglich neue HSMer ein. Bezahlt wird von 6—8 Milliarden
nebst Trinkgeld pro Zentner . Nur wenige Produzenten sin- oe
neigt, um solche Preise abzusetzen.

Tettnmrg, 27. Sept . Hopfen.  Im Hopfengeschäft ruht derEinkauf fast vollständig.
- Devisenkurse

Berlin
Follanü . . .
Belgien . . ,
Norwegen . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
skalier» . . . . .
London . . . .
Neuyork . . .
Paris.
Schweiz . . . .
Spanien. . . .

Prag.
Ungarn . . , .
Argentinien . .
bckio . . . . .

86. September 27. SepGeld Brief Geld
49476000.— 49724000.— 55860000.—

. 6723150- 6756850.- 7381500.—

. 19950000.— 20050000.— 22753000.—
22543500.— 22656500.- 25636000.—

. 33516000.— 33684000.- 37905000.—

. 5685750.— 5714250.— 6483750.—

. 573562500.0 576434500.0 648375000.0

. 125685000.0 126315000.0 141044000.0
7780500.- 7890500.— 8778250.—

22543500.— 22656500.- 25336500.—
. 17655750.— 17744250.- 19750600.—

177555.— 178445.— 199500.—
3750600.— 3769500.— 4269300.—

6653.— 6714.- 7581.—
41895000.— 42105000.— 47481000.—
60847500.- 61152500.- >68827500.—

Brief
5694009g-

7418500.-
22847000.-
25664000.-
38095000.-
6516250.-

6516260001
1427560001
8721750.-

25463500.-
19849500.-

200500.-
4290700.-

7619.-

Das Wetter
Trotz - er stachen Lufteinsenkmigeir tm Westen, - ie bei Sirs

gelegentliche Trübung verursachen, steht Süd- eutschland zurzeit
«nter - er Herrschaft eines Hochdrucks. Am Samstag und Sonntag
ist trockenes und nach kühler Nacht tagsüber müdes Wetter zu
ierWusten.

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Winter , Holzhändler, 89 I ., Schömberg. Karl

Stemmler , Oberaufseher, Rottenburg . Konrad Schächinger,
Bahnwärter a. D., 72 I ., Calw.

Amtliche Bekanntmachungen.
Biehseuchenumlage für das Fahr 1824.

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 25. September dS. Js . (Staatsanzeiger Nr. 225)
wird zu den am 24. August dS. IS . bekanntgemachten
Beiträgen eine Nachumlage erhoben

bei s ) mit 6000000
„ d) „ 1800000
„ c) „ 1500000
„ 6) „ 3000000 -a
. e) , 900000 -stk

für jedes Stück.
Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die

in der Mtntsterialversügung vom 16. Äug. und 25.
Sept . 1923 (Staatsanzeiger Nr . 192 und 225) an¬
geführten AuSführungsbesttmmungen genau einzu¬
halten und für alsbaldigen Einzug und Äblteserung
der Umlage besorgt zu sein.

Nagold, den 27. September 1923.
707 Oberamt : Münz.

Kamiufegergebühreu.
Durch Bekanntmachung des Ministeriums des

Innern Abt. Hochbauwesen wurden die Gebühren
der Kaminfeger mit Wirkung vom 24. September
1923 an bis aus Weiteres auf das 14,8 millionenfache

Alle«Landwirten
nnd GesWslenten

von Nagold und Umgebung
gebe« wir

hierdurch bekannt, daß wir große Lager
in Wagenfett , Lederfett . Huffett,
Konfiftenlfett , Riemenharz » Maschi¬
nen» n . Motorenöle , Bodenöl Näh¬
maschine»-. Fahrrad und Zentri¬
fugenöle , weiß und gelb, Rasterseife,
Seifen , Seifenpulver , Soda , Schuh¬
creme, Sandseife , Schmierseife, Pa-
raffiukerzev , Bodenwachs , Wtzona-
Spetsefett , Sesamspeiseöl Tafelesfig,
Taselseuf , Toilettenseiseu , kosmetisch.
Erzeugnissen «sw. haben. Wir führen
jederzeit nur erstklassige Erzeugnisse vor-
genannter Artikel. Eine Probe über¬
zeugt.—Diese Produkte tauschen wir ein

gegen
Weizen, Kartoffeln,
Hader, Gerste «sw.
Ueberzeugen Sie sich von der einwand¬
freien Beschaffenheit unserer Waren

und decken Sie heute noch Ihren
Bedarf in 623

unserem Laden Hirschgaffe 223
ir . Lesson L Co.

S . m. b. H.

ZwelBtderlaffm Hurii.N.

der Festsetzung vom 1. Juli 1919 (StaatSanzeiger
Nr. 249 von 1921) festgesetzt. Umsatzsteuer darf noch
besonder» angerechnet werden.

Nagold, den 27. September 1923.
708 Oberamt : Münz.

Lebensmittelsammlnng 1923.
Der Erlaß vom 21. Sept . 1923 hat so wenig

Beantwortung gefunden, daß ich kaum annehmen
kann, daß von den übrigen Gemeinden Fehlanzeige
erstattet werden wollte. Ich bitte daher bis 30. d».
MtS. um weitere Berichte und werde Voranzeige
an die Zentralleitung erstatten.

Nagold, den 27. Sept . 1923.
709 Oberamt : Münz.

Jede« Samstag
8nH-, W - mi>Geinilse-Mrkt.
Am Mittwoch,  den 4. Okt. nachm. 4 Ahr

bringe ich im Hause der verst. Sara Röhm in S « lz
1 guterhaltenen eis. 704

7 Ztr . schwer, 60-j-45-f-30 im Licht, 3 Fächer, mit
Pultaufsatz aus Holz zur öffentlichen Versteigerung.
Liebhaber sind etngeladen.

Bezirksnotar Knödel , wildberg.

Bestellungen aufKraut
unter gleichzeitiger An¬
zahlung von »stk 1700000
per Pfd ., werden bis
Samstag abend ange¬
nommen . 706
KonsumverelllRWld

Ca. 180 Ltr.

Mft M Slltz
gegen guterhaltenksJimeuNhmid
Angebote unter Nr .710

a. d.Geschäftsst. d. Bl. erb.

Heim
Sammlung oo« NoUls-

grsSugr« sSr Mannerchor
Stets vorrätig bei

vnMsitälff . Lslner.

0IL KVNSL
cker kürzen von Ztrtttgort. kerlin, krank-
turt, dlüncken uncl Augsburg, ebenso suck

oic « LviSLia
cker mabgebencken̂ IStre bringt neben sus-
iükriicken kerickten uncl - lotlren über

uncl Inicnmvtionen sus 6er Virtlcbslt un6
über 1e6e vettere ^ rirbouinöglickkett tür

regelrnSbig in «einer reickkaltigen, reitge-
möd erweiterten tcksnckelsreitung cker tSg-
lick neck äekiuk cker kürzen erlcbeinencke

t MMW IW. !
)kaniilikii-' '
i krvltüg liea 28. 8«vt.. sbooSs8 vt» »
ch Der Großfilm der neuen Saison ^

j llsiwvlvg MmMlksdrl j
ch nach dem bekannten Roman 702 ch
B nach dem herrlichen Theaterstück 4

^ Aus dem Leben eines armen Kindes. ^
* Bearbeitet nach dem beliebten Bühnenspiel *
ch des so bekannten Gerhard Hauptmann . ch
4 Zu diesem Filmwerke habe auch unsere 4
ch Zugend Zutritt » da dasselbe eine ein« ^
4 zige Wirkung auf die Jugendliche« 4
j ausübt . E
* Dieses hervorragende Filmwerk ist 10 Tage *
ch mit dem größten Erfolg in den Kaiserbaulicht- ch
ch spielen in' Stuttgart vorgeführt worden. ch

^Eintrittspreise für Kinder 2 «. 3 Millionen ch
5 Samstag ' mittag Kindervorstellung ch
» S Ahr » 8 Ahr, abends 8 Ahr. I
k Sonntags , 4, S und 8 Ahr. ch

Gebetbücher
vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlg., Nagold.

M kSl' V8N. tselle.
oele . kinsei . ilisiue-
klingen. kviilupen.
«elren . telm. KIS8-
osiiiei '. usw. «ssuien
818 SIN 8881811 im

888rlSl888M11 V8i

1520
PeleLon ^ r . 4

MsdSs
richten wir ein.richten wir ein.

Dauernde u. sichere Exi¬
stenz, besondere Räume
nicht nötig. Aust , kosten¬

los, Rückp. erw.
klMF sIM,ükiiM Wiiliiikr.
71 rei1/ -LxIsckoi1'. M

Ehrliches, fleißiges

auf 1. November bei zeit¬
gemäßem Lohn u. guter
Behandlung gesucht.
Fahrgeld wird vergütet.
Fr. Schneider, Stuttgart-

Löwentorstr. 10.

keikMM
IN bester ^ uskükrung

sorvie

einrellle Mel
2U Kuben bei

LaotidauätaoK.
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